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RaWikmis
Keine weiteren Zollerhöhunsen bevorstehend

Berlin , 16 Dez . Wie wir erfahren , hat das Reichskabinett sich
in seiner Nachtsitzung mit der Frage befaßt , ob der gegenwärtig«
Zollschutz — r . B . kür Butter — unter dem stärker werdenden
Druck des Auslandes ausreicht . Der Reichsernährungsminister
hatte offenbar den Wunsch , daß das Kabinett sich vom Reichstag
die Ermächtigung geben lassen sollte , die Zölle je nach den
Schwankungen der Weltlage zu variieren . Nach diesem System
wird die französische Zollpolitik praktisch gehandhabt . Die Diskus¬
sion im Kabinett hat aber ergeben , daß die Reichsregierung es
nicht für zweckmähig hält , sich jetzt kurz vor dem Auseinanderge¬
hen des Reichstags noch um eine solche Ermächtigung zu bemü¬
hen. Dabei wurde auch daraus hingewiesen , dah weitere Zoll-
heraufsetzungen nur schwer mit einer Politik vereinbart werden
können , die auf die Herabsetzung der Preise und Löhne hinwir-
ken will . Man beurteilt zudem die Lage der Landwirtschaft da¬
hin , dah eine Reibe von Symptomen dafür sprechen , dah die
Agrarkrise nun doch allmählich zum Stillstand kommt So wickelt
sich die Rückzahlung der Düngemittelkredite , iür die man recht
schwarz sah , jetzt viel glatter ab als in früheren Jahren . Schließ¬
lich siebt man z. B . in der Tatsache , daß der Weizenpreis im
Hamburger Freihafen 6 .20 M . und in Berlin 12 .80 M . steht , ei¬
nen Beweis dafür , wie unabhängig ein Teil der Agrarprodukt«
vreismäbig bereits von der Weltlage geworden ist die eine stän¬
dig sinkende Preistendenz zeigt . In politischen Kreisen sieht man
hierin ein wesentliches Verdienst des Reichsernährungsministers
Schiele , der sich übrigens selbst den Argumenten nicht verschlossen
bat , die für den Augenblick gegen weitere Zollerböbuusen spre¬
chen. Das bedeutet , daß die Darstellung eines Berliner Abend¬
blattes , aus der man auf eine Schiele -Krise schließen mußte , voll¬
kommen unrichtig ist.

Sie Sirasrechisoorloge im Reichstag
Vor Eintritt in die Tagesordnung protestiert Abg . Dr . Frick

(NS .) gegen die Verhaftung des nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Dr . Fabricius , der im Zusammenhang mit den national¬
sozialistischen Demonstrationen gegen den Remarque -Film auf
Befehl des Polizeiobersten Seimannsberg festgenommen worden
ist . Er beantragt die Freilassung des Abgeordneten Dr . Fab¬
ricius.

Der sofortigen Beratung des nanonalsoialistischen Antrages
wird von den Sozialdemokraten widersprochen . (Stürmische Pfui¬
rufe bei den Nationalsozialisten .) Abg Dr . Frick (NS .) bean¬
tragt hierauf die Vertagung der Sitzung . Dieser Antrag wird im
Hammelsprung mit 214 gegen 187 bei einer Stimmenthaltung
angenommen . Für die Vertagung haben mit den Nationalsoziali¬
sten auch die Deutschnationalen , das Landvolk , die Kommunisten,
die Christlich - Sozialen und die Volksnationalen gestimmt . Die
Wirtschastsvartei hat sich an der Abstimmung nicht beteiligt . Das
Abstimmungsergebnis wird von den Nationalsozialisten mit
stürmischem Beifall begrüßt . Ein Nationalsozialist ruft : „Köpfe
werden rollen !" Präsident Löbe vertagt die Sitzung bis 4 llhr .j

Schon 26 Minuten vor 4 Uhr eröfsnete Präsident Löbe die
Sitzung wieder und teilt mit , daß im Aeltestenrat eine Einigung
erzielt worden sei , der sofortigen Beratung des nationalsoziali¬
stischen Antrages nicht mehr zu widersprechen.

Präsident Löbe stellt dann ohne Widerspruch fest, daß der Frei-
lassungsantrag für Dr . Fabricius ohne Debatte angenommen sei.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Antrags
des Abg . Dr . Kahl ( DVv .) , wonach die bisherigen Beschlüsse des
alten Ausschusses für Strafrechtsreform dem neuen Reichstags
ausjchuß überwiesen werden solle».

Abg . Dr . Kahl (DDp .) begründet den Antrag . Es wäre nicht
Lu rechtfertigen , wenn die wertvolle Arbeit von zwei Reichsta¬
gen für die Strafrechtsreform verloren ginge . Die Strafrechtsre¬
form , die auch die Angleichung des deutschen und österreichischen
Rechts bringen soll, sei dringend notwendig.

Staatssekretär Joel spricht dem Abgeordneten Dr . Kahl den
Dank dafür aus , daß er den Anstoß gegeben habe zur Wiederauf¬
nahme der Strafrechtsreform , mit der Kabls Name für alle Zei¬
ten untrennbar verbunden sein werde.

Abg . Muntau (ChrSoz .) begrüßt den Vorstoß des Abg . Dr.
Kahl . Die Fortsetzung der Reforlarbeit am Strafrecht sei not¬
wendig.

Abg . Dr . Löwenthal (K .) erklärt , der bisherige Reforment¬
wurf sei ein Werk der politischen , sozialen und kulturellen Reak¬
tion.

Als der Redner sich gegen die Nationalsozialisten wendet,
kommt es zu Lärmszenen , die nun stundenlang anhalten . Abg.
Heines (NS .) und andere NS . rufen : Unverschämter Juden¬
junge ! Sie werden dafür zur Ordnung gerufen . Die NS . ver¬
lassen teils den Saal , teils kehren sie dem Redner den Rücken zu.

Abg . Dr . Frank (NS .) beginnt seine Rede mit den Worten:
Der Proletarier Löwenthal hat die echt jüdische Unverschämtheit
besessen . . .. wofür er vom Präsident Löbe zur Ordnung gerufen
wird . Die Kommunisten erzeugen nun künstliches Gemurmel , als
Dr . Frank meint , Kommunisten und Juden könnten ihn nicht be¬
leidigen . Im Laufe der Rede macht Dr . Frank mehrfache hef¬
tige Angriffe und »« letzt wird ihm das Wort entzogen.

trs KablmM
I Abg . Wegmann (Z .) erklärt daß seine Partei Bedenken gegen
I die bisherige Reformarbeit habe , aber der AusschußüberweisungI zustimme.
I Abg . Rosenfeld (S .) wird von den Nationalsozialisten mit Zu¬

rufen empfangen . Dr . Goebbels (NS .) erhält einen Ordnungs¬
ruf , weil er gerufen hat : „A? as bat der Jude im Deutschen
Reichstag zu tun ? "

. Rosenfeld stimmt dem Antrag Kahl zu for¬
dert aber Beseitigung der Todes - und Zuchthausstrafe . Nach wei¬
teren Zwischenfällen erklärt Abg . Dr Kahl , daß er bei dem
Tiefstand der Diskussion auf das Schlußwort verzichte . Sein An¬
trag wird gegen NS .. Kommunisten und Deutschnationale dem
Strafrechtsausschub überwiesen.

Bei der weiteren Beratung des Penstonskürzungsgesetzes
spricht sich Rheinhold (Staatspartei ) für den Entwurf aus , wäh¬
rend Lucke (WP .) die Entfernung von Härten und Ungerechtig¬
keiten fordert.

Während der Rede des Abg . Völker (S .) kommt es zu neuen
Zusammenstößen mit den Nationalsozialisten . Es entstehen bei¬
nahe tätliche Szenen , der NS . Dreher springt mit erhobenen
Fäusten auf die Sozialdemokraten zu.

In der weiteren Aussprache wurde der Pensionskürzungsem-
wurf von weiteren Parteirednern gebilligt und der lleberwei-
sung des Entwurfs an den Haushaltsausjchuß zugestimmt . Zwi¬
schen dem Abg . Groß (Z .) und der Wirtschaftspartei kommt es
noch zu Auseinandersetzungen , weil der Redner Beamtenseindlich-
keit vorwirft Bei der Eeschäktsordnungsdedatte für die Sitzung
am Donnerstag , wünschen die Deutschnationalen die Herein¬
nahme ihrer drei Mibtrauenroxträge , bleiben aber in oer Min¬
derheit.

Schließung der Gaststätten am
Heiligabend

5 Uhr -Ladenschluß am Heiligabend
Berlin , 10. Dez . Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬

tages wurde ein Antrag angenommen , wonach für offene Ver¬
kaufsstellen . auch wenn sie keine Angestellten beschäftigen , der
Ladenschluß am Heiligabend allgemein auf 5 Uhr festgelegt wird.
Bis zu einer halben Stunde nach Ladenschluß dürfen noch bereits
anwesende Käufer bedient und Aufräumungsarbeiten geleistet
werden . Dieser Beschluß bedeutet , daß die in der bisherigen
Regelung enthaltene Ausnahme für Lebens - und Eenußmittel-
geschäfte und für Geschäfte ohne Angestellte , die bis um 6 Uhr
offenhalten durften , beseitigt wird . Dieser Beschluß wurde mit
großer Mehrheit gefaßt , da Sozialdemokraten , Kommunisten . Na¬
tionalsozialisten und Christlich -Soziale geschloffen dafür ein¬
traten . Dagegen stimmten die - Wirtschaftspartei , die Deutsch¬
nationalen , das Landvolk und ein Vertreter der Deutsches Volks¬
partei . Weiter beschloß der Ausschuß , daß alle Gaststätten am
Heiligabend , auch wenn sie keine Angestellten beschäftigen » m
7 Uhr schließe» müssen.

Gegen den Remarque -Film
Verbot des Reutarque -Films?

Berlin , g. Dez . Die öffentlichen Vorführungen des Remarque-
Films werden demnächst verboten , da sie „die öffentliche Ruhe
und Sicherheit gefährden "

. Es ist grundverkehrt , wenn man die
Dinge so darstellt , als handle es sich nur um einen von den Na¬
tionalsozialisten zu Agitationszwecken inszenierten Rummel . Der
Film ist in der jetzigen Fassung insofern als deutschfeindlich zu
bezeichnen , als er ein unvollständiges Teilwerk ist . Im Ausland
geht eine Originalfassung durch die Welt , die deutschfeindliche,
zum mindesten aber Deutschland beleidigende Szenen enthält.

Die Entscheidung der Filmobcrpriifstclle ist für Donnerstag zu
erwarten , wenn nicht das Reichskabinett den Film verbietet.
Auch der Reichsverband Deutscher Lichtspieltheaterbesitzer gegen

den Film
Berlin , 9 . Dez . Der Reichsverband Deutscher Lichtspieltbeater-

besitzer hat auf einer Vertretertagung folgende Entschließung ge-
faßt : „Die Delegierten des Reichsverbandes Deutscher Lichtspiel¬
theaterbesitzer lehnen es ah Filme zu zeigen , die ihre Theater
zum Schauplatz politischer Kämpfe machen . Sie bedauern es
außerordentlich , daß der Deutsch - Amerikaner Karl Laemmle 12
Jahre nach Friedensschlub noch einen Kriegsfilm hergestellt bat,
der in Berlin nicht in der gleichen Fassung wie in London und
Paris laufen kann " .

Demonstrationsoerbot in Berlin
Berlin , 16 Dez . Der Polizeipräsident teilt mit : Nachdem die

verschiedenen politischen Kundgebungen in den letzten Tagen
trotz geringfügiger Beteiligung (in keinem Falle mehr als 6066)
eine Störung der öffentlichen Ordnung herbeigesührt haben , hat
der Polizeipräsident in Berlin von Mittwoch ab sämtliche Kund¬
gebungen und Umzüge unter freiem Himmel verboten . Dieses
Verbot wird bis auf weiteres aufrecht erhalten . Eine Anzahl
von Plätzen , deren Namen noch bekanntgegeben werden , soll
für Versammlungen freigegeben bleiben . Umzüge bleiben «uO
dann in jedem Falle untersagt.

Die Zusammensetzung der Filmoberprüfstelle
Berlin , 11 . Dezember . Die Oberprüfstelle , die heule

über das Weiterspielen oder das Verbot des Remarque»
Films „Zm Westen nichts Neues " zu entscheiden hat , ist,
den Blättern zufolge , wie folgt zusammengesetzt : Vorsitzen¬
der Ministerialrat Seeger vom Reichsinnenministerium»
der in dieser Funktion richterliche Unabhängigkeit besitzt;
Beisitzer werden sein Fräulein Reinhardt , eine Tochter des
Generals Reinhardt , Paul Vaecker , Chefredakteur der
„Deutschen Tageszeitung "

, außerdem ein Vorführer aus
der Filmindustrie und ein evangelischer Professor der
Theologie.

Fabricius verurteilt
Berlin . 16 Dez . Der bei den Zusammenrottungen festgenom-

mene nationalsozialistische Abgeordnete , Regierungsrat a . D.
Dr . Fabricius , wurde dem Schnellrichter vorgeführt . Er ist nach
seiner Vernehmung wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anord¬
nungen zu 30 NM Geldstrafe bezw . 3 Tagen Haft und wegen
Beleidigung zu 150 RM . Geldstrafe bezw . 16 Tagen Gefängnis
verurteilt worden Die Staatsanwaltschaft hat Berufung ein¬
gelegt.

*

Ruhe am Nollendorfplatz in Berlin
Berlin , 10 . Dezember . Auf dem Nollendorfplatz , wo

in den letzten Tagen wegen der Vorführung des Films „Im
Westen nichts Neues " große Demonstrationen stattgefunden
hatten , herrschte heute abend Ruhe . Die Polizei hatte
nichtsdestoweniger die gleichen Maßnahmen zur Sicherung
der ungestörten Vorführung des Films getroffen , wie an
den Tagen zuvor . Auch die Verlegung der Verkehrsmit¬
telhaltestellen und die verschärfte Bewachung des Unter-
grundbahnhofes war aufrecht erhalten . Die Besucher des
Films wurden wiederum von Beamten der Abteilung I ^
in Stichproben untersucht.

Sie Arbeilsmarkilagr im Reich
Berlin , 9. Dez . Die Zunahme der Arbeitslosigkeit , die die

Wintermonate mir sich zu bringen pflegen , hat nach dem Bericht
der Reichsanstalt in der zweiten Novemberhälfte dieses Jahres
nicht das Ausmaß erreicht wie in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Einen Ausschnitt der gesamten Arbeitslosigkeit geben die
Ziffern der rlnterstlltzungseinrichtungen . Am 36. November stan¬
den in der Arbeitslosenversicherung rund 1788 660, in der Kri¬
senunterstützung rund 566 666 Hauptunrerstützungsempfänger.
Das bedeutet gegenüber dem 15 . November eine Zunahme von
rund 127 060 in der Arbeitslosenversicherung ( im Vorjahre Zu¬
nahme von rund 1015 006 um 155 600 auf rund 1206 606) .

Aehnlich ist das Bild , das die Entwicklung der Zahlen der
Arbeitssuchenden gibt . Von den Arbeitssuchenden , die am 30.
November bei den Arbeitsämtern verfügbar waren , find etwa
3 762 666 als Arbeitslose zu zählen , d. h . etwa 204 666 oder 5,7
v . H . mehr als am 15. November . Die entsprechende Zahl des
Vorjahres belief sich aus rund 2101 066 , die Zunahme in der
zweiten Novemberhölfle mit fast 262 000 oder 14,2 v . H . war
jedoch sowohl absolut , wie im Verhältnis nicht unerheblich höher
als in diesem Jahr.

Die Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der eingetragenen
Arbeitslosen wird amtlich für den 1 . Dezember mit 2 305 639 an¬
gegeben . Diese Ziffer ist um 19 179 höher als die der Vorwoche
und um 1662 769 höher als die am 1. Dezember 1929.

öesterreichs neue Regierung
(Wiener Brief)

Die politische Krise in Oesterreich ist beendet , die neue
Regierung ist gebildet . An ihrer Spitze steht der Landes¬
hauptmann von Vorarlberg , Dr . Otto Ender . Er gehört
der Christlich -Sozialen Partei an , war aber an den politi¬
schen Kämpfen der letzten Zeit nicht beteiligt . Er trägt also
keine Verantwortung für die Schwenkung , die die Christ¬
lich -Sozialen unter Führung Vaugoins zugunsten der Heim¬
wehr durchgemacht haben , eine Schwenkung , die zu den
Neuwahlen geführt hat . Zusammen mit dem Landeshaupt¬
mann von Niederösterreich , Dr Karl Vuresch , hat Dr.
Ender versucht , eine Rückkehr zu der früheren bürgerlichen
Koalition zu ermöglichen . Dieser Versuch ist von Erfolg
gekrönt worden : anstelle der Regierung Vaugoin —Starhem¬
berg ist die Regierung Ender —Schober getreten.

Es ist äußerst bezeichnend , daß der ehemalige Bundes¬
kanzler Schober den Posten des Vizekanzlers übernommen
hat , den in der Regierung Vaugoin der ehemalige Bundes¬
kanzler Dr . Seipel innehatte . Seipel und Schober sind nicht
gerade als Freunde zu bezeichnen . Sie scheinen nicht nur
in politischer Hinsicht , sondern e. uch persönlich nicht gut nit-
einander auszukommen . Dr . Seipel hat in der letzten Zeit
aus seiner Zuneigung zu der Heimwehr kein Hehl gemacht.
Er war es . der dem Rechtsflügel der Christlich -Soziale«
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Partei unter Führung von Vaugoin das llebergewicht ver¬
geh , was zum Bruch mit Schober den unmittelbaren Anlaß
gab . Es mutz offen zugegeben werden, daß diese Politik
Dr . Seipels keine ersprießlichen Ergebnisse gezeitigt hat
Die Orientierung zur Heimwehr hat sich , wie die Wahlen
vom 9. November gezeigt haben , nicht bewährt . Die Heim-
wehrbewegung konnte im Wahlkampf keinen Erfolg er¬
zielen. Ihre acht Mandate hat sie nur dank der Listen¬
gemeinschaft in einigen Ländern errungen . Die Regierung
Vaugoin—Starhemberg , die als Minderheitsregierung in
den Wahlkampf ging, ist aus dem Wahlkampf geschwächt
hervorgegangen . Trotzdem dauerte es mehr als drei Wo¬
chen , bis sie daraus Folgerungen zog und einer neuen Re¬
gierung Platz machte.

Dieses Zögern zeigte deutlich , wie ungern Vaugoin und
die beiden Heimwehrminister Starhemberg und Huber ihre
Plätze räumten . Doch sie wurden dazu schließlich gezwungen,
da Dr . Schober , sich auf die Parteien der Mitte stützend,
darauf bestand.

Dr . Ender . der heute im 58 . Lebensjahre steht , ist seit
1Ä18 Landeshauptmann von Vorarlberg . Rechtsanwalt von
Beruf , ging er mit großer Geschicklichkeit seinen Funkticnen
nach. Es kann erwartet werden, daß er sich allen Schwie¬
rigkeiten gewachsen zeigen wird , daß er bei den eigenen
Parteien genügend Unterstützung findet . Es ist aber auch
nicht ausgeschlossen, daß die Regierung Ender eine Ueber-
gangsregierung sein wird , wie es dem Bundeskanzler Stree-
ruwitz ergangen ist. Was würde dann nach ^er Regierungs¬
zeit Enders kommen ? Das kann natürlich nicht voraus¬
gesagt werden. Dies hängt davon ab, ob Dr . Seipel und
Vaugoin sich für immer von der Idee losgesagt haben , eines
Tages mit der Heimwehr zu regieren . Es ist durchaus mög¬
lich , daß die Christlich - Sozialen die Entwicklung oer Dinge
abwarten wollen, um dann eines schönen Tages m einem
neuen Schlag gegen Dr . Schober auszuholen . Es sieht bei¬
nahe so aus . als würde sich innerhalb der neuen österreichi¬
schen Regierung ein ständiger Kampf abspielen, ein Kampf
zwischen Schober und seinen Gegnern , die zur Zeit seine
Ministerkollegen sind . Welche Formen dieser Kampf an¬
nimmt und wie er ausläust , — das ist die Frage , von der
die künftige Entwicklung der Dinge in Oesterreich abhängt.

Die Forderungen der österreichischen Sozialdemokratie
Wien , 10 Dez Der Parteitag ver österreichischen Sozialdemo¬

kratie war eine Tagung von Mäßigung . Nack einer N,de Ne»
aers , die besonders cm jener Stelle allgemeinen Beifall fand,
wo er von der Bereitschaft der Sozialdemokratie zur Einigung
mit dem Bürgertum sprach , referierte Seitz über die politische
Lage. Er wies darauf hin , daß die österreichischen Arbeiter mit
einer von ganz Europa bewunderten Disziplin die Heimwehr
in die Flucht geschlagen hätten. Die Regierung Ender sei nicht
stark ; sie habe eine Mehrheit von nur fünf Stimmen . Wenn der
neue Kanzler die Politik der letzten Jahre fortsetze , könne das
Kabinett nicht bestehen . Wenn Ender aber eine Politik unter
der Parole „Friede und Arbeit " befolgen wolle, werde d - e So¬
zialdemokratie aus staatsbürgerlicher Eewissenspslicht heraus
dem bürgerlichen Kabinett eine solche Politik ermöglichen. Aber
mit jedem Terror müsse Schluß gemacht werden ! Der Parteitag
schloß mit der Annahme einer Resolution , welche die Haltung
der Partei zur Regierung abhängig macht von der Erfüllung
wichtiger Forderungen . Erstens werden planmäßige Aktionen
zur Eindämmung der Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit
im Einvernehmen mit den Gewerkschaften gefordert . Zweitens:
Befestigung der Demokratie durch beiderseitige Abrüstung unter
gegenseitiger Kontrolle . Drittens : Unantastbarkeit der Arbeits¬
losenunterstützung und Inkraftsetzung der Altersversorgung.
Viertens Auftreten der Regierung gegen den Unternebmer-
terror , sowie Entlassung Strafellas . Fünftens : Abgabeteilungs-
resorm durch Vereinbaruna mit den betroffenen Gemeinden.

j
Sie «MlielMilkMg ia Paris

> Lavals Bemühungen
Paris , 19. Dez . Die Lage hinsichtlich der Regierungskrise Hai

nach der nochmaligen Ablehnung der Radikalen , in ein Kabinett
einzutreten , dem auch Mitglieder der Fraktion Marin angehören,
eine Klärung insofern erfahren , als nunmehr Pierre Laval nichts
mehr übrig bleibt , als entweder auf die Kabinettsbildung zu
verzichten, oder zu versuchen , die alte Tardien -Mehrheit zu-
sammenzubringen , es sei denn , daß er sich darauf beschränkt, unter
Ausschluß der beiden Opponenten (Maringruppe und Radikale)
eine Art Minderheitsregierung zustande zu bringen . „Matin"
erklärt , Laval sei nicht der Mann , sich einschüchtern oder ent¬
mutigen zu lassen , und habe erklärt , er werde trotz allem sein
Kabinett bilden . Angesichts der Weigerung der Radikalen könne
man gleich Voraussagen, daß die Zusammensetzung des neuen Ka¬
binetts sich von der des gestürzten kaum unterscheiden werde.
„Echo de Paris " will bereits die ungefähre Zusammensetzung
des Kabinetts Laval alias Tardieu mitteilen können. Es werde
nur 18, also um die Hälfte weniger Mitglieder zählen als sein
Vorgänger Die gestern Genannten , Loucheur, Danielou , Mandjst
und Barthou kamen als Mitglieder nicht mehr in Frage , ab¬
gesehen davon , daß Laval das Innenministerium und Tardieu

s das Ministerium für öffentliche Arbeiten übernehmen , würde an
! der bisherigen Zusammensetzung des Kabinetts sich kaum etwas
> ändern . Briand bleibe natürlich Außenminister und Magiuot
: Kriegsminister . An neuen Männern würden genannt : Senator
! Peyronnet , ein gemäßigter Mann der Maringruppe , und Ab-
j geordneter Dignac aus der Umgebung von Poincare , sowie Se-
i ator de Jouvenel . Die Maringruppe würde dadurch einen Ab-
! geordneten und einen Senator im neuen Kabinett haben.

! Eröffnung des Warschauer Parlaments
f Warschau, 10 . Dez . Der neue polnische Seim wurd-- mit
! einer Botschaft des Staatspräsidenten eröffnet , die der Mi-
s nisterpräsident Slawek verlas und in der wiederum die
s Verfassungsänderung als dringende Aufgabe bezeichnet
j wird . Auf der Ministerbank fehlte Pilsudski. Von den Ab-
i geordneten blieben alle Mitglieder des demokratischen Links-
e blockes sowie die meisten Vertreter der nationalen Minder-
» heilen der Eröffnung fern . Die wenigen Kommunisten
k unterbrachen Slawek mit Rufen wie : „Weg mit der faschi¬

stischen Regierung ! " Slawek ließ darauf durch Saaldiener
r die Kommunisten mit Gewalt entfernen . Dann begann die
s. Vereidigung der Abgeordneten , zu der auch die Mitglieder
^ der Linken und der nationalen Minderheiten den Saal be-
( traten . Unter ihnen Professor Barlicki und Dr . Liebermann,

die zu den Opfern von Brest -Litowsk gehören und deren
, Aussehen allgemeines Mitgefühl erweckte. Der Linksblock
r bereitete eine Erklärung vor, die sich gegen die Wahlmiß-
t brauche und die unerhörten Vorkommnisse von Brest-
Z Litowsk wandte . Zum Schlüsse der Eröffnungssitzung wurde
f zum Sejm -Marschall mit 238 Stimmen des Pilsudski- Blocks
i der frühere Ministerpräsident Switalski gewählt . Die Min¬

derheiten beschrieben zum Teil ihre Stimmzettel demon¬
strativ nur mit den Worten „Brest-Litowsk".

- —

s Neues vom Tage
! Post wird billiger

Berlin , 11 . Dezember. Trotz der ungünstigen Finanz-
! läge der Reichspost, die im abgelaufenen Teil des Geschäfts¬

jahres Mindereinnahmen von 71 Millionen Mark ver¬
zeichnet , und für das ganze Jahr mit 120 Millionen Mark
Mindereinnahmen rechnet, hat sich die Reichspost, wie die
Blätter berichten , entschlossen , die Preissenkungsaktion der

! Reichsregierung durch eine Eebührensenkung zu unter-
s stützen . U . a . sollen die Gebühren für Drucksachen von 5 I
s auf 4 I und in ähnlichem Ausmaß die Gebühren für
l Wurfsendungen gesenkt werden . Starke Herabsetzungen

M Milrr Mi das Ledeu
Roman von Fr . Lehne

(53 . Fortsetzung.)
„Du hast dich aber dem andern gegeben ! Und wenn

- u ihn nicht liebtest , dann war es - ach, Hero , es
tut mir weh - ."

Hero machte eine Bewegung dci Ungeduld.
„Damals liebte ich ihn ja , sonst hätte ich es nicht

getan ! Aber er kannte meine Ansichten , daß ich in
kleinen Verhältnissen nicht leben will . Darum Hab
ich ihm ehrlich gesagt : nun ist Schluß ! Er tut mir
ja ielbst leid ; denn er ist ein riesig anständiger , fei¬
ner Mensch, voll Geist und Gemüt — — !"

-Hero , obwohl »h ' lin ittch : kenne — er tmt meine
ganze Sympathie ! Hast du kein gutes Wort für ihn !"

„Wie schon gesagt — ich kann nicht zwei Männer
Heiraten ! Ta wähle ich von den zweien , die mir ge¬
fallen , natürlich den , der mir die besten Lebensbedin-
gungen bietet !" sagte Hero seelenruhig , indem sts sich
eine frische Zigarette anbrannte.

Beinahe entsetzt schaute Johanna die Schwester an
„Du liebst keinen von beiden ! Denn sonst - "

Lächelnd strich Hero über Johannas Gesicht
„Kleines , dummes Altchen ! Ich Sin nich - geschaf¬

fen für den Raum in der kleinsten Hütte ! Ich muß
Platz haben , muß mich dehnen können —" sie stand
auf und streckte die Arme nach beiden Seiten.

„Hero , und Dr . Frickus — ? " Beinahe angstvoll
fragte es Johanna.

„Du ha ' eine so weiche, linde Art . Hans ! Bringe
es ihm schmerzlos bei , daß ich heiraten werde - "

Er wird sich nicht zufrieden geben , Hero lies doch
seinen Brief richtig ! Und wenn er nun kommt —"

„Er wird es nicht wagen , kleiner Änosthake ! Und
iollie er dennöch — dann läßt du ihn eb r nicht her
ein ! Ich fürchte ihn nicht. Schlimmstensrlls werde ich
m >ch meinem Verlobten anvertrauen — er wird mich
fchüy ? nL

Johanna sah, daß alles umsonst war , Hero umzu¬
stimmen . Schon am nächsten Tage ichricb sie an Dok¬

tor Frickus . Liebe, behutsame Worte fand sie , ihm mit¬
zuteilen , daß sie leider gar keinen Einfluß ans ihre
Schwester habe , die sich inzwischen verlobt ! Er möge
Hero zu vergessen suchen! Möge daran denken , daß , je
größer ein Glück ist , desto flüchtiger es auch ist —
gleich einem Meteor , der in aller Helligkeit aufstrahlt
und dann wieder verschwindet ! Er möge sich mit der
Erinnerung begnügen , in der er schon reich ?s ? — wie
wenige Menschen hätten überhaupt dos Glück einer
Erinnerung ! Und zu seinem Trost wolle sie ihm sa¬
gen , daß seine Ehe mit Hero ihn sicher sehr enttäuscht
haben würde . Hero sei nicht zu einer Hausirvu ge¬
schossen ! Hero mit ikrem unruhigen , genußsüchtigen,
lebenshungrigen Sinn , mit ihrem eigenwilligen
egoistischen Charakter.

Inbrünstig hoffte Johanna , daß er zur Einsicht
käme!

- Es war wenige Tage später , an einem
Sonntage . Johanna war in der Küche beschäftig! . und
als es klingelte , ging Britta öffnen . Ein großer , schlan¬
ker Herr fragte nach Johanna.

Britta ., in der Annahme , daß der Herr Interesse
für Johannas kunstgewerbliche Arbeiten harte — es
kamen oft Fremde — ließ ihn eintreten.

Als Johanna kam und nach seine« Wünschen
fragte , stellte er sich vor : Dr . Erich Frickus . Sie er¬
kannte in ihm auch den Herrn wieder , in dessen Be¬
gleitung sie Hero damals in dem Cafe gesehen ! Ein
heftiger Schrecken überfiel sie — das , was sie heimlich
befürchtet , war eingetreten — er war gekommen.

„Ich wollte Ihnen für Ihre lieben Worte danken,
Baronesse Brockstedt —" er küßte ihr respektvoll die
Hand , „doch : man spricht vergebens viel , um zu ver¬
sagen ; der andere hört vor allem nur das Nein ! "

„Herr Doktor , Hero ist nicht umzustimmen —> sie
setzte sich und forderte ihn auf , das gleiche zu tun . „Sie
werden jedenfalls selbst wissen , was für ein schwieri¬
ger , eigenwilliger Mensch sie ist ! Und darum bitte ich
«sie nochmals : streichen Sie Hero aus Ihrem Gedächt¬nis - "

„Hero gehört zu mir ; ich gebe sie nicht frei !" M " .
finstere Entschlossenheit stand auf seinem blassen Ge¬
sicht, leuchtete aus seinen Augen , die unverwandt nach
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sind geplant für die Paketgebühren in der 2 . und 3. Zone,und ermäßigt werden schließlich auch die Telegramm - und
Fernsprechgebühren , wobei insbesondere die Gebühren für
dringende Gespräche vom Dreifachen auf das 2-fache der
normalen Gesprächsgebühr herabgesetzt werden.
Arbeitslosendemonstrationen in Düsseldorf. 1K7 Verhaftete

Düsseldorf, 10 . Dezember. Bei einer Erwerbslosen¬
demonstration wurden heute abend 165 Personen festge¬
nommen , da sie den Anordnungen der Polizei nicht Folge
leisteten . Ferner mußten zwei Personen verhaftet wer¬
den, weil sie eine Schaufensterscheibe einschlugen. Die Tak¬
tik der Demonstranten bestand etwa darin , sich unter die
Passanten zu mischen, um so unauffälliger demonstrieren
zu können. Nur durch rechtzeitiges Einsetzen stärkerer
Polizeikräfte konnten Ausschreitungen verhütet werden.

Handwerk gegen Preisbindungen
Berlin » 11 . Dezember. Die Spitzenverbände des Hand¬

werks haben , wie die „Vossische Zeitung " meldet , nach
langen Verhandlungen mit dem preußischen Handelsmini¬
sterium zur Unterstützung der Preissenkungsbestrebungen
den Beschluß gefaßt , daß in Zukunft von der Festsetzung von
Richtpreisen , wie sie im Handwerk bisher allgemein üblich
waren , abgesehen wird . Die Verhängung von Ordnungs¬
strafen , die bisher bei Unterbietungen der Festsetzungen
vorgesehen waren , soll unterbleiben , sofern es sich nicht um
unlauteren Wettbewerb handelt . Weiter wird den Or¬
ganisationen des Handwerks dringend empfohlen , daß alle
Maßnahmen unterbleiben , die den Zwecken der Preissen¬
kung widersprechen. Die Spitzenverbände des Handwerks
weisen auf die bei den Handwerkskammern eingerichteten
Eütestellen hin , an die sich das Publikum wenden kann,
wenn Beschwerden über zu hohe Rechnungen des Handwerks
zu erheben sind . Die Eütestelle haben die Aufgabe , für
eine unparteiische Nachprüfung Sorge zu tragen.

Die Aerzteschaft gegen die Krankenkassen-Verordnung
Berlin , 10 . Dez . Zu einer Kundgebung gegen die Be¬

stimmungen der Notverordnung über die Krankenkasfm hat
der Vorstand der beiden Spitzenverbände der deutschen
Aerzteschaft die Vertreter sämtlicher deutscher Aerztekam-
mern , der medizinischen Fakultäten der deutschen Hochschulen
eingeladen . Es wurde eine Entschließung angenommen , in
der es heißt:

„Die deutsche Aerzteschaft erklärt die durch die Notver¬
ordnung herbeigeführte weitere Einschränkung der ärzt¬
lichen Berufs - , Vertrags - und Wirtschaftsfreiheit für unan¬
nehmbar . Bleiben die Verordnungen bestehen , so zwingen
sie die deutsche Aerzteschaft zur Opposition gegen das heu¬
tige System der Krankenversicherung, dessen Aenderung der
Stand mit allen zulässigen Mitteln bekämpfen wird .

"

Schuß im dänische« Parlament
Kopenhagen , 10 . Dez . Als in der heutigen Sitzung des Falke»

tings Sozialminister Steincke seine Vorlage betreffend So¬
zialreform begründete , wurde er gegen 4 Uhr durch Lärm oon oer
Zuschauertribüne unterbrochen . Einer der Zuhörer begann zu
sprechen . Nach den Worten : „Im Namen der Arbeitslosen
ergriffen ihn anweserwe Kriminalbeamte und Reichstagsbedien¬
stete In demselben Augenblick gab ein in seiner Begleitung be¬
findlicher anderer Zuhörer einen Revolverschuß ab , der jedoch
niemanden traf . Es wurden insgesamt vier Verhärtungen vor¬
genommen . Die Verhandlungen wurden nicht unterbrochen Zwer
der Verhafteten , darunter der. welcher den Schuß abgab , sind be¬
kannte Kommunisten.

Ein Passagierdampfer ausgebrannt
London , 10 Dez Im Hafen von Vlyth brach heute früh auf

dem 25 000 Tonnen großen Passagierdampser „Empresse oi Scot¬
land "

, der dort abgetakelt werden sollte, ein Brand aus , oer
großen Umfang annahm . Der Dampfer ist völlig ausgebrannt.
Es handelt sich um den auf Grund des Vertrages von Versailles
abgetretenen früheren deutschen Dampfer „Kaiserin Auguste
Viktoria ".

der Tür gerichtet waren , es schien , als gälte seineganze Aufmerksamkeit den Vorgängen draußen . Jo-Hannas kluge , überredende Worte waren ganz wir-
kungslos . Und Johanna überlegte : „wie kann ich es
Hero nur beibringen , daß Dr . Frickus hier ist?

Eine Tür ging auf , und man hörte Heros klare,
kühle Stimme nach Johanna rufen.

Da ging ein Zucken durch seine Gestalt , und in sei¬nen Augen sprang ein Funke auf ; mit Mühe nur
hielt er sich auf seinem Platze zurück ; am liebsten
wäre er aufgesprungen und dem Klange der gelieb¬ten Stimme nachgeeilt.

„Nochmals möchte ich um Entschuldigung bitten,daß ich gestört ! Doch es war mir ein Bedürfnis , Jo¬hanna Brockstedt kennen zu lernen , ehe ich meine
große Reise antrete - " sagte er.

„Sie wollen fort , Herr Doktor ?"
Er hörte eine merkliche Erleichterung aus Johan¬nas Stimme ; mit einem unbestimmten Lächeln nickte

er.
„Ja , Baronesse , da nach Ihrer bestimmten Aussage

ich nichts mehr von Hero erwarten kann ! "
„Leider nein , Herr Doktor , und ich begrüße daher

Ihren Entschluß als den denkbar günstigsten Aus¬
weg !" Impulsiv griffe Johanna nach seiner Hand , sie
herzlich drückend — ich kann Ihnen nicht sagen,wie leid mir das alles tut ! Glauben Sie mir , daß
ich oft in Meinungsverschiedenheiten mit Hero bin?

„Ja , Baronesse — denn Sie sind licht und klar wie
der Tag , und Hero ist eine geheimnisvolle , unergründ¬
liche Sternennacht ! Und : was auch sein wird , Baro¬
nesse — Sie werden mir nie zürnen ? Ich habe Sie
wie keinen andern einen Blick in mein Inneres tun
lassen - "

Was bedeutete « diese Worte ? Eine unbestimmte
Angst stieg in Johanna aus . Was hatte er vor ? —
Wollte er — aus dem Leben gehen?

„Johanna . Hans , warnm hörst du nicht?" Dicht vor
der Tür klang schon Sie Stimme und gleich darauf
trat Hero ein in einem phantastisch gearbeiteten Mor-
genkleide « ns bunter !? eide, in dem sie entzückend
ausjah.

(Fortsetzung folgt.)
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Generalstreik in Sagunto
Paris » 10 . Dezember. Wie Havas aus Valencia be¬

richtet» ist in Sagunto der Generalstreik ausgebrochen. ..
7000—8000 Arbeiter der Hochofenwerke feiern . Die Eisen - <
bahnschienen zwischen Valencia und Outiel sind von Strei¬
kenden aufgerissen worden . Der Verkehr ist unterbrochen.
Heute nachmittag find keine Zeitungen erschienen.

Würltembergischer Landtag
Die Finanzlage Württembergs

Stuttgart , 10. Dez . Der Landtag trat heute nachmittag 4 Uhr
wieder zusammen und befähle sich mit der zweiten Beratung des
Entwurfs einer neuen Landesgebührenordnung . Dabei machte
Ainanzminister Dr . Dehlinger wichtige Mitteilungen über die
Finanzlage Württembergs . Er betonte , daß der neue Eebühren-
rcrrif dem jetzigen Geldstand und der früher eingetretenen Ge¬
haltserhöhung angepaht werden müsse . Dann gab der Minister
einen Ueberblick über die Finanzlage . Württemberg habe nichr
dre Kraft , von seinen Grenzen den wirtschaftlichen Niedergang
ahzuwebren . Für 1931 habe man mit einer Eesamteinnahme von
133,6 Millionen Mark zu rechnen , d. h . 17,1 Millionen weniger
als der Voranschlag. Dieses Weniger ist zurllckzuführen darauf,
»ah an Reichssteuerüberweisungen 7 393 000 Mark weniger zu
erwarten sind und dah auch Lei der Forstverwaltung ein außeror¬
dentlicher Rückschlag mit 6,2 Millionen in Kauf genommen wer¬
den muh. Auherdem fallen die Zuschüsse aus der Restverwal-
tung weg . Die Ausgaben müssen sich nach den Einnahmen rich¬
ten . Die Ministerien haben einen Gesamtbedarf von 165,6 Mil¬
lionen Mark angemeldet , davon wurden 7 .2 Millionen Mark ab¬
gestrichen , so dah die Ausgaben 158,3 Millionen Mark betragen
werden . Er bliebe somit ein ungedecktes Defizit von 24,7 Mil¬
lionen . Dieses wird durch die Beamtenbesoldungskllrzung her¬
abgesetzt werden können, so dah schließlich noch ein Defizit von
g Millionen bleibt . Steuererhöbungen sind nach der Notver¬
ordnung nicht mehr möglich . Es bleibt also nichts anderes üb¬
rig als die Ausgaben weiter zu drosseln , aber die Einschränkung
der Lachausgaben allein reicht nicht aus . Die Beamten müssen
noch weitere Opfer bringen . U . a . sollen die Umzosskosten her¬
abgesetzt werden . Der Minister betonte noch besonders, daß das
Restvermögen , abgesehen von 16 Millionen Mark Betriebskapital
der Ttaorshauvtkasse , nur noch 5 362 000 Mark betrage und daß
diese Summe nicht mehr verfügbar sei , da man sie zur Deckung
des lausenden Staatsbaushaltsetats für 1930 brauche . Der Abg.
Winker lS .) verlangte von dem Minister Unterlagen für seine
Ausführungen und erklärte die Zustimmung seiner Partei zur
Gebührenordnung . Abg . Schees (Dem. ) sprach dem Finanzmini¬
ster seine Anerkennung aus , daß er es als seine Aufgabe be-
rrachte, das Land aus die schwierige Finanzlage hinzuweisen Die
Demokratische Partei werde den Finanzminister in seinen Be
mübungen , für eine geordnete Finanzlage zu sorgen, in jeder
Weise unterstützen. Abg . Bock (3 ) erklärte , daß die Darlegun¬
gen des Finanzministers wie eine kalre Dusche gewirkt haben.
Man müsse ihm für seine Darlegungen sehr dankbar sein . Auch
der Abg . Bauser (VR .) dankte dem Finanzminister , während der
Abg . Alb . Fischer (K.) eine Reibe von Abänderungsanträgen
ankündigte . Sodann wurde in die Einzelberatung der Gebühren¬
ordnung eingetreten . Sämtliche 52 Artikel wurden nach kurzer
Debatte unter Ablehnung verschiedener kommunistischer Abände¬
rungsanträge angenommen . Am Donnerstag erfolgt die Bera¬
tung der einzelnen Tarife des Eebllhrenverzeichnisses.

Der Aeltestenausschuß des Landtags beschloß ab 1 . Januar
«ine Herabsetzung der Diäten der Abgeordneten um 20 Prozent.

Aus den LanttaMuWiisstn
Eingabe « im Finanzausschuß des Landtages

Stuttgart , 10. Dez . Zunächst wurde über die Eingaben der
Stadtgemeinde Böblingen und Wildberg betr . Wegverlegungdes jeweiligen Vermessungsamtes verhandelt . Berichterstatter
Winker (Soz ) gibt den wesentlichen Inhalt der beiden Eingaben
bekannt . Böblingen fühle sich vom Wirtschaftsministerium Hinter¬
zangen , die Verlegung der beiden Vermessungsämter bringe keine
Ersparnisse. Ministerialrat Münzenmaier teilte mit , datz die
Zusammenlegung der 20 Vermessungsämter auf 10 schon längst
geplant sei . Auch der Reichssparkommissar habe dies vorge¬
schlagen . Die Zentralstelle für Landwirtschaft habe diese Sache
angeregt . Die Verlegung nach Herrenberg sei wegen der Arbei¬
ten auf dem Gebiete des F . - obereinigungswesens erfolgt Die
Nebenstelle Wildberg könne von Calw aus betreut werden. Die
Zentralstelle habe in Her ». rg die erforderlichen Räume schon
gemietet ; aus 1 . Januar werde das Amt dort eröffnet.
Nach einer Debatte wurde der Antrag des Abg. Andre angenom¬
men , nach dem beide Eingaben als durch die Erklärung der
Regierung für erledigt erklärt werden . — Hierauf werden Ein¬
gaben betr . Arbeitsbeschaffung behandelt . Es handelt ach um
Eingaben der Gemeinden Holzheim, Musberg , Besigheim und
weiterer Gemeinden, sowie des Mg . Deutschen Eewerkschafts-
bundes Ulm und des Christ! . Eewerkschaftskartells Ulm. Sämt¬
liche Eingaben werden zurückgestellt , um in Anwesenheit der zu¬
ständigen Minister behandelt werden zu können.

Verwaltung -!- und Wirtschaftsausschuß des Landtages
Stuttgart , 10. Dez . Der Ausschuß behandelte eine Eingabedes Wärt . Frauentierschutzvereins und anderer Organisationen

gegen das Schächten ohne Betäubung . Nach Mitteilung des Re¬
gierungsvertreters hat Württemberg in den Ausführungsbestim¬
mungen zum Schlachtgesetz den Betäubungszwang für alle Tiere
vorgesehen mit Ausnahme des Schlachtens nach jüdischem Ritus,weil es sich dabei um eine Religionsübung handle . Nach juri¬
stischer Aufassung sei das Schächten weder eine Tierquälerei noch
Mißhandlung . Ein Nationalsozialist vertrat den Standpunkt,es handle sich bei dieser Frage nicht um etwas Religiöses , son¬dern um tiefere Gegensätze . Ein Sozialdemokral sieht in dem
Wicderauftauchen dieser Frage eine antisemitische Hetze. Ein
deutschnationaler Redner hält das Schächten für eine unzweifel¬hafte große Tierquälerei . Ein Bauernbündler spricht sich eben¬
falls gegen das Schächten aus . Ein Zentrumsredner sieht in
dem Schächtverbot einen Eingriff in eine freie Religionsübung.
Schließlich wurde ein Antrag Ellinger mit allen gegen eineStimme angenommen , bei der Reichsregierung dafür einzutreten,daß Verhandlungen mit der Leitung der Israelitischen Religions¬
gemeinschaft geführt werden , di« die Betäubung der zu schlich¬tenden Tiere mit dem elektrischen Strom zum Ziele haben unddt« hierzu gehörenden Eingaben für erledigt zu erklären.

Schtvarzwalder Tageszeitung „Aus den Tannen-

Aus Stadt und Land
!

Alteusteig , den 11 . Dezember 1930.
— Erleichterung der DrucksachenwerSung . Das Reichs

postministerium teilt mit : Zugunsten der Werbung für den
Warenumsatz hat die Deutsche Reichspost mit sofortiger Wir¬
kung die Vorschriften über die Versendung von Drucksachen¬
karten mit anhängender Antwortkarte zu der ermäßigten
Gebühr von 3 Pfg wesentlich erleichtert . Die Freimachung i
einer Drucksachendoppelkarte mit einer 3 Pfg . -Marke ist !
künftig auch dann zulässig , wenn die Antwortkarte neben ?
den üblichen Aufdrucken zur Vorbereitung der Antwort noch -
sonstige Werbeaufdrucke des Absenders der Doppelkarte ent - !
hält . Die Antwortkarte steht jetzt also bis auf die für oie -
Anschrift bestimmte rechte Hälfte der Vorderseite und bis j
auf den für die Antwort vorgesehenen Teil restlos für
Werbeaufdrucke zur Verfügung . Die 5 Pfg .-Eebühr bleibt
nur für solche Drucksachendoppelkarten bestehen , deren an-
anhängender Teil keine Antwortkarte darstellt , sondern
lediglich gedruckte Mitteilungen an den Empfänger enlhälr

— Die Post in Erwartung des Weihnachts -Paketverkehrs.
Um den gesteigerten Anforderungen des Weihnachts -Paket¬
verkehrs gerecht zu werden, hat die Post , gestützt auf die
Erfahrungen der früheren Jahre , umfassende Vorkehrungen
getroffen, di« eine schnelle und pünktliche Zuführung der
Sendungen in die Hand des Empfängers erwarten .' affen.
Die Annahmeschalter werden dem Bedürfnis entsprechend
vermehrt , neben den bestehenden Postverbindungen sind
zahlreiche außergewöhnliche Beförderungsgelegenhsiten auf
der Bahn und auf Landwegen vorgesehen . Soweit die Pa¬
kete vom Empfänger nicht abgeholt werden , erfolgt ihre
Zustellung unter Vermehrung der Betriebsmittel und der
Zustellkräste ohne besondere Kosten mit der gewohnten
Pünktlichkeit. j

Heber das Wetter , das uns gestern morgen leichten
Schnee brachte und heute morgen 5 Grad Kälte , schreibt die
Wetterwarte : Von Island zog über die Nordsee und
Deutschland bis zur Adria eine Tiefdruckrinne . Sie hat bei
ihrer Wanderung nach Osten gestern nacht Württemberg
erreicht und uns etwas Regen gebracht, der oberhalb 600
Meter in Schnee überging . Hinter der Tiesdruckrinne hat
sich ein Zwischenhoch ausgebildet , welches uns eine vorüber¬
gehende Aufheiterung bringen wird . Westlich von Irland
naht ein neues Tief heran , auf dessen Vorderseite die Tem - ^peraturen nach einiger Zeit bei uns wieder ansteigen wer - >
den und erneute Bewölkungszunahme eintreten wird . !

Vorweihnachten im Schwarzwald . In den Wäldern ^
herrscht reges Leben und Treiben . Die Holzfäller sind an
der Arbeit . Sie mühen sich , den Windbruch des letzten Or¬
kans zu beseitigen. Aber auch eine wichtige Aufgabe haben
sie : Tannenbäume fällen . In der Stadt warten die Leute
auf den Weihnachtsbaum . Schon sind die ersten Ladungen
zusammengestellt und treten ihre Reise aus den Schwarz¬waldwäldern in die Ebene an , wo auf den Christmärk¬ten der Städte die Weihnachtsbäume zu Hunderten stehenund darauf warten , daß sie gekauft werden und währendder Weihnachtszeit in Hellem Lichterglanz erstrahlen.

Freudenstadt , 10 . Dezember. Die alte Linde bei
der Stadtkirche , der älteste Baum von Freudenstadt , wurde
nun gestern früh gefällt , nachdem ihm im Eemeinderat
schon längst das Todesurteil ausgesprochen worden war . Sie
ging der Vollendung des dritten Jahrhunderts entgegen,
ihr Alter wird auf 275 Jahre geschätzt. Der Durchmesserdes Stammes betrug zwei Meter , innerlich war sie vollstän¬
dig ausgehöhlt , verhältnismäßig gesund war nur noch ein
etwa 15 Zentimeter tiefer äußerster Ring , der die Höhlung
umgab . Die Gefahr bestand schon längst , daß der Sturm sieeines Tages , oder in einer stürmischen Herbst- oder Winter¬
nacht fällen könnte und so mußte Axt und Säge zuvorkom- !men, um ein Unheil zu verhüten . i

Schwenningen , 10 . Dezember. (Arbeitslosendemon¬
stration vor dem Rathaus .) Am Montag nachmittag um
5 Uhr zogen nach beendeter Erwerbslosenversammlung vonder „Neckarquelle" etwa 500 Arbeitslose durch die Vahn-
hosstraße auf den Marktplatz vor das Rathaus . Eine
kleinere Abordnung wurde zum Oberbürgermeister ge¬
schickt , um zu erreichen, daß die vom Gemeindcrat beschlos¬sene Weihnachtsbeihilfe statt in Naturalien in bar aus¬
bezahlt wird . Der Oberbürgermeister erklärte der Depu¬tation , daß eine allgemeine Barauszcthlung der Weih¬
nachtsbeihilfe nicht in Betracht kommen könnte, sondern
daß dies den einzelnen Fürsorgeberechtigten anheim ge - !
stellt werden müsse, den Antrag auf Barauszahlung beim §
Fürsorgeamt zu stellen, welche dann über den Antrag ent¬
scheiden werde. Wie wir hören , sind die Erwerbslosen mit
der ihnen gegebenen Antwort nicht zufrieden und wollen
erneut vorstellig werden , um die Barauszahlung zu er- .
reichen . ^

Stuttgart , 10. Dez . (Brotpreisabschlag .) Zur i
Förderung der Preissenkung und des Roggenbrotverbrauchs iwird ab 10 . Dezember der Preis für 1 Kilo Roggenbrotvon 38 auf 36, für 1 Kilo Weißbrot von 55 auf 50 Pfg i
ermäßigt.

Nach Berlin berufen. Generalsekretär Hopf von !
der Deutschen demokratischen Partei Württembergs (Staats - j
Staatspartei ) hat , wie wir hören, einen Ruf der Reichs - '
Parteileitung der Deutschen Staatspartei erhalten , in die
Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Staatspartei in Berlin
einzutreten.

Untertürkheim , 10. Dez . (Verkehrsunfall) Ecke
Schul- und Kirchstraße wurde beim Ueberschreiten der Fahr¬bahn ein 9 Jahre alter Knabe von einem Personenkraft¬
wagen angefahren . Das Kind erlitt einen Bruch des rechten !
Oberschenkels und mutzte ins Lannstatter Krankenhaus ver- !
bracht werden . !

Neckarsulm . 10. Dez . (Unfälle und kein Endel jIn Brettach verunglückte dieser Tage der ledige Christian jTraub dadurch , daß er die rechte Hand in die Dreschmaschine ,

brachte . Sie mutzte ihm nun abgenommen werden . Der
12jährige Gotthilf Simpfendörfer in Brettach war mir
Futterschneiden beschäftigt Die linke Hand war wegen
einer kleinen Verletzung mit einem Schal verbunden . Der
Schal war etwas locker und vom Treibriemen erfaßt . Dem
Knaben wurde die Hand abgeschnitten. — Im nahen ba¬
dischen Rappenau erlitt am Sonntag beim Fußballspielen
ein Spieler einen Beinbruch.

Trossingen, 10. Dez . (Verkehrsunfall . ) Die 63jäh-
rige Witwe Alwine Trichtinger , Putzfrau im Postamt , hatte
einen Eilbrief nach Schura zu bestellen. Auf dem Rückweg

- wollte sie auf das Klingelzeichen eines Radfahrers auf da»
i Bankett ausweichen. Dabei soll sie auf der glatten , geteerte«
- und mit Eis überzogenen Straße ausgeglitten und rück«
i lings zu Fall gekommen sein . Ob sie angesahren wurde,
! konnte noch nicht festgestellt werden . Der Arzt konnte nur

den inzwischen eingetretenen Tod der Frau feststellen.
Tübingen , 10. Dez . (Todesfall . ) Im Alter von

über 87 Jahren ist eine der markantesten Persönlichkeiten
der Stadt und Universität , Professor a . D. Eugen Hof¬
meister, gestorben. Unverdrossen und freudig hat der ehe¬
malige Zeichenlehrer an der Universität feiner Kunst gelebt.

Oberteuringen OA . Tettnang , 10 . Dez . (Raubüber¬
fall . ) In der Nacht zum Dienstag wurde auf den Vieh¬
händler Karl Wäscher aus Oberteuringen ein Raubüberfall
verübt . Wäscher befand sich mit seinem Motorrad auf der
Heimfahrt , als er im Walde zwischen Blankenried und
Oberteuringen von einem Unbekannten einige Schläge mit
einem Stock ins Gesicht erhielt , so daß er von seinem Mo¬
torrad stürzte. Zum Glück näherte sich in diesem Augenblick

! ein Kraftwagen , dessen Insassen sich um den Ueberfallenea
! annahmen . Inzwischen hatte der Täter Zeit genug, zu
k flüchten.
s Hayinge» OA . Münsingen , 10. Dez . (Großfeuer i«

W i m s e n . ) Am Dienstag morgen ist die alte und weit¬
bekannte Gaststätte zur „Friedrichshöhle " in Wimsen eiu
Raub der Flammen geworden. Das Anwesen gehörte zum
Besitz des Grafen Normann von Ehrenfels und ist an den
Wirt Walz von Zwiefalten als Wirtschaftsführer verpachtet.

; Seit mehr als hundert Jahren war der Besitz infolge seiner'
idyllischen Lage ein vielbesuchter Ausflugspunkt , aber auch
eine gern besuchte Raststätte aller Lautertalwanderer . Nicht
nur die Wimsener Höhle allein war der Anziehungspunkt
für die Touristen , sondern den meisten wird es die Gast¬
stätte angetan haben , mit ihrem wohltuenden Ruheplätzche»
in stiller Einsamkeit. Am Wirtschaftsgebäude ist der Dach-

, stuhl vollständig ausgebrannt , während die Scheune de«
i Feuer vollständig zum Opfer fiel.
i Ulm, 10. Dez . (70 Jahre alt .) General a . D. Ehrk«
> vollendete sein 70 Lebensjakr . 1884 war er als Leutnant
i in das württembergische Fußartillerieregiment 13 ein-
! getreten . 1917 bis 1918 war er bei der Wumba in Konstan-
z tinopel in hervorragender Weife tätig , wofür er den Titel
j Pascha erhielt . Nach Kriegsschlutz reiste General Ehrke unter
! schwierigsten Verhältnissen und unter mancherlei Gefahre»
i im bolschewistischen Rußland in die Heimat zurück. Seither

lebt der angesehene Offizier in Ulm.

Aus Baden
i Herten (Amt Lörrach) , 8 . Dezember. (Vom eigenenVater erschossen. ) Ein hiesiger Wagnermeister wollte miteinem Flobertgewehr einen Raubvogel schießen . Der Sohnöffnete rasch das Fenster , im Zurückgehen rannte er gegenden Vater , der schon das Gewehr entsichert hatte . Die

Kugel ging los und traf den 28 Jahre alten Sohn in dieLeber . Die Verletzung war so schwer, daß der Sohn ver¬blutete.
, Schiltach, 8. Dezember. (Motorradunglllck .) Gestern> nachmittag wollte der ledige 26 Jahre alte Schreiner Wilh.^ Weigold mit Sozius von Hinterlehengericht mit seinemMotorrad auf den Markt nach Schiltach fahren . Als siean die starke Kurve bei der Korndörfer 'schen Fabrik kamen,begegnete ihnen ein Pferdefuhrwerk , das von Schiltach kam.

Im selben Moment , als sie an dem Fuhrwerk vorbeifahrenwollten , tauchte hinter demselben ein leichter Lastwagender Sperrholzplattenfabrik Freiburg i . B . auf , der das
Fuhrwerk überholen wollte . In voller Wucht fuhr dasMotorrad auf das Lastauto auf , wobei der Fahrer Wei-
gold eine derart schwere Schädelverletzung erlitt , daß er
sofort tot war . Sein Mitfahrer Schwald kam glimpf-

. licher davon.
! Mllingen , 10 . Dezember. Auch im kommenden Jahrewird die Narrozunst Villingen die althergebrachte , aufhistorischen Ueberlieferungen beruhende Villinger Fastnachtbegehen. Der Unterschied vom Karneval zur VillingerFastnacht kommt im Umzug der Narros und Alt -Villinger-innen zum Ausdruck und in der Unterhaltung (Strählen)der Bevölkerung auf der Straße und im Lokal. GroßeEeldaufwendungen sind nicht erforderlich , so daß auf dieseStunden „ billigen " Humors in dieser Zeit nicht verzichtetwird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Elf Soldaten -Skelette bei Arras gefundenWie aus Arras gemeldet wird , sind in der Nähe desSchlachtfeldes von St . Vaast gestern elf Skelette von imKriege getöteten Soldaten entdeckt worden . Sieben derToten sind deutscher Nationalität . Nur zwei von ihnenkonnten identifiziert werden.

Autounglück in Tirol . Am Montag abend kam das Post¬auto , das mit 15 Personen aus dem Pitztal kam , in derletzten Kurve vor dem Imster Bahnhof infolge des Glatt¬eres ins Schleudern , rutschte über den Straßenrand abund in die Tiefe. Der geschlossene Omnibus über¬schlug sich mehrere Male und blieb ungefähr 30 Meter unter¬halb der Straße schwer beschädigt liegen . Sämtliche Insassenerlitten Verletzungen. Drei schwer verletzte Personen wur¬den in das Krankenhaus nach Imst gebracht.
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Handel und Verkehr
Gerroidc

Berliner Produktenbörse vom 10 Dez . Weizen märl 242 bis
243. Roggen mark. 156—158 . Braugerste 202- 226 . Fut^ergerste
ISO- 194 , Haser mark. 139— 144 , Weizenmehl 29- 36 .7-,. Roggen¬
mehl 24- 26.85, Weizenkleie 10 .1»— 16 .46 , Roggenkleie 9 - 956
Liktoriaerbsen 24 —31 . Kleine Sveiscerüsen 23—25 . Futlererbsen
19— 21 . Allgemeine Tendenz uneinheitlich.

Fruchtprcise . Aalen: Kernen 13. Weizen 12 .56—13 , Gerste
8 .46—8 .50, Haber 7 .40—7 .70 , Bohnen 7 .60—8 M. — Ellwan -
gen: Weizen 12—12.50 , Roggen 7.50—8, Gerste 10— 10 .2üHafer
6.50— 7 M . — Hei den he im : Kernen 14 .30—14.40 . Weizen
12.40—12 .50, Roggen 8—8 .30, Haber 6 .50—7 M . — Ravens¬
burg: Besen alt 9 .75— 10 .25, Weizen neu 13— 13.35 , Roggen
S—9.20, Gerste 10 .50—12, Haber 7 .60—8 . 10 Mark.

Markte
- Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 18—30 M . — El l-
wangen: Milchschweine 15—24 M . — Hall: Milchschweine
16—25 , Läufer 30 M . — Ludwigsburg: Milchschweine 23
bis 28, Läufer 38 M. — O be r st e n f e I d : Milchschweine 18
bis 31 M . — Ravensburg: Ferkel 17—25, Läufer 35—40
M . — Saulgau: Ferkel 18—26 M . — Rottweil: Milch-
ichweine 12—23 Mark.

Biehpreise. Aalen: Stiere 410—500„ Fairen 280—650,
Kühe 290—550, Kalbeln und Jungvieh 160—540 , Kälber 80 bis
110 M . — Ravensburg: Anstellrinder 6—12 Monate alt
200—270 . 12—18 Monate alt 270—330 , 18—24 Monate alt 330
bis 400 , Anstellstiere 180—280 . Kalbeln hochträchtig 460—580,
fühlbar trächtig 320—420 Mark.

Badisch-Pfälzische Zcntralauktion. Bei der heutigen 23. Ba-
disch -Piälzischen Zentralauktion gelangten zur Versteigerung
14 056 Häute . 15 645 Kalb- und 1207 Hammelfelle. Besuch gut,
Verkauf aber teilweise schleppend. In allen Gattungen waren
Preisabschläge zu verzeichnen . Nächste Auktion : Mittwoch, den
21. Januar 1931 . in Mannheim. .. . . .

Allgäuer Butter- und Käse »Börse Kempten vom 1». Dez. Mot-
kercibutter 119- 125, Verlauf : normal, Qualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 10,9 Pfennig,- Weichkäse 20 Prozent Fett¬
gehalt (grüne Ware) 27—30 , Verlauf : normal,- Allgäuer Em¬
mentaler 45 Prozent Fettgehalt 80—102. Verlauf : unverändert.

! Letzte Nachrichten
i Zwischenfälle in einer Landwirtschaftsversammlung
^ Die Rcgierungsvertreter verlassen den Saal
! Insterburg , 10 . Dezember. Zn einer hier abgehaltenen
^ Mitgliederversammlung des landwirtschaftlichen Zentral-
i Vereins verlas Rittergutsbesitzer Papendick-Chelchen eine
; Rede , die scharfe Angriffe gegen die Reichs- und Staats-
s regierung enthielt . Der Redner kam dabei auch auf den
; Nationalsozialismus zu sprechen . Die darauf folgende An-
' spräche des als Vertreter des Regierungspräsidenten von

Gumbinnen erschienenen Regierungsvizepräsidenten Dr.
Ellinghaus wurde durch Unruhe in der Versammlung ge¬
stört . Als er darüber sprach, wie schwierige Wirtschafts-' Verhältnisse heute in allen Ländern herrschten, erfolgte u.

» a . ein Zuruf aus der Versammlung , der etwa lautete:
, „Hängt die Bauern an den Laternenpfahl !" Der Regie-
> rungsvizeprüsident erklärte diese Zurufe als Bruch des
i Gaftrechtes und äußerte : Ich bin nicht hierher gekommen,
: um Angriffe gegen die Regierung entgegenzunehmen , auch
: nicht um die Verherrlichung einer politischen Partei anzu¬

hören , die von der Regierung als hochverräterisch bezeich¬
net wird . Als nun die Unruhe in der Versammlung immer
größer wurde , verließ Dr . Ellinghaus den Saal , wobei ver-

, letzende Zurufe laut wurden . Ihm folgten die übrigen
I Regierungsvertreter . Die Versammlung wurde alsdann
! fortgeführt.
- Amerika führt ein neues Mittel zur Denatuieruug
! des Alkohols ein
! Newyork, 10 . Dezember. Die hiesigen Behörden geben
s die baldige Einführung eines neu erfundenen ungiftigen
! Denatuierungsmittels an Stelle der bisher zur Ungenieß-
s barmachung des Alkohols benutzten Giftstoffe bekannt , die
, so viele Erblindungs - und Todesfälle zur Folge hatten.

Das aus Rohöl gewonnene neue Mittel kann nach Vei-
^ Mischung des Alkohols nicht mehr entzogen werden und

Nr. NA

soll im Geschmack einer Mischung von Gasolin und Chloro¬
form gleichkommen.

Hoooer zur Frage des Beitritts Amerikas zum
Weltgerichtshof

Washington , 10 . Dezember. In der Sonderbotschaft >de»
Präsidenten , mit der dem Senat das Protokoll über Ameri¬
kas Beitritt zum Weltgerichtshof mitgeteilt wurde , wir-
darauf hingewiesen , daß das Protokoll frei von der „Gefahr
irgend welcher Verwicklungen Amerikas in die Politik an¬
derer Nationen " sei und erklärt , daß Wilson , Harding , Hug¬
hes , Kellogg , Colidge und Hoover sich für den Beitritt aus-
sprachen und daß dieser Wunsch der ernsten Absicht ent¬
spränge , Gerechtigkeit in den internationalen Beziehungen
und eine Verstärkung der Friedensgrundlagen zu erstreben.
Er solle , sagt das Protokoll , alsbald nach Verabschiedung
des Nothilfeprogramms und des regulären Budgets auf die
Tagesordnung gesetzt werden . Amerika habe sich durch de»
Kelloggpakt zur Anwendung friedlicher Mittel in allen
Streitigkeiten verpflichtet . Nun sollte die große ameri¬
kanische Nation auch an dieser internationalen Bemühung
um Errichtung einer gewaltigen Friedensinstitution mit¬
helfen . Die Botschaft wurde ohne Debatte dem auswär¬
tigen Ausschuß überwiesen.

Das ist ein Geschäft
tz Die berühmte 42jeitige Gutenbergbibel ist von ihrem

Besitzer , Dr . Otto Vollbehr in Newyork, der sie vor ein
paar Jahren dem Benediktinerkloster St . Paul in Kärnteu
für 350 000 Dollar abgekauft hatte , für 1500 000 Dollar
an die Kongreßbibliothek in Washington verkauft worden.

Mutmaßliches Wetter für Freitag _
Die nordwestliche Depression beherrscht immer noch die

Wetterlage . Für Freitag ist unbeständiges und zeitweise
regnerisches Wetter zu erwarten . In Höhenlagen gibt er
Schnee.
Druck und Verlag der W . Rieker scheu Buchdruckerei , Llteasttj»

Verbunden mit der Rundfunkaufführung heute Abend
im Gasthof zum „ Grünen Baum " habe ich eine

LllSSMllllg
von KaüIo- ^ppÄraleo , L.aut»

8precksrn U8iv.
vernökleäene Lsbriksts

Versäumen Eie nicht sich dieselbe anzusehen.

60lk. MSI» .

/ sÄisür
aus Wachs , kV» Stunden Brenndauer
empfiehlt die

W. MKer '
sche Buchhalldlllvg. Altellsteig

Altensteig

Heute frisch eingetroffe « :

Schellfisch o. Kopf 1 Pfd . 30/35 ^
Seelachsfilrt . bratfertig l Psd . 50 ^
Rotbarschfilet, bratfertig 1 Pfd . 60 ^
Kieler Bücklinge 1 Pfd . 50 ^

bei

eiw . » upgitspa w.

sind

rauker, roter klaut , bsi allen lk lutscdLcken , brockbeulsn , als
blaszagemiitel , vor unck naed 8port>idangen, rar ttrulpklegs,
sovis bsi O i >cke-re Len uni Isckiiar isl iiroppz 8»>be illngt.
len univers Kropp ckas llssis Or ß-inslpjck mgen ä KV1 1 .—
unck 1 .50 in Hpotkeken , Oroger.en unck LnssuiAescvLkien.
Ickusier unck Prospekts kostenlos ckurcb

Lmdoratorlum Kropp , lluktkurort , Wüstearot l- 5.
klimm aber keine
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Nas Werk Wer die AuswertUW
ist erschienen unter dem Titel:
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bie ^ eru ^ ageürs

deutschen Älkes
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Ein Gang durch die gesamte Aufwertungsgesetzgebung bis i» die
neueste Zeit.

Preis des über 200 Seiten starken Werkes
— nur 1.— Mk. —

Zu haben in der W . Rieker 'schen Buchhandlung , Altensteig.

IM Ulinloi'
brauchen Eie

Gebt sie auf Weihnachten der Jugend zum
Geschenk .

. ? Sie kaufen diese preiswert bei
Eine große Auswohl guter Bücher für die Iu - -

gend hat aus Lager und empfiehlt die

Schuhgeschäft , Simmersfeld.

gülkZMdk
Sie kaufen diese preiswer

2oh. Gg . Wurster

Verloren
ein ?sirei
auf der Slraße —
Göttelfingen . Abzugeben
gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle ds . Bis.

«»>!>
' «.W>klAl>l>lW,MlWg ri

Auf beinahe sämtliche Waren gebe ich bei Barzahlung einen Rabatt von

2 V Prozent
Paul Näuchle . am Markt, Calw.

Webwaren , fertige Herren- und Knabenbekleidung.
An den Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäft von V-1—5 Uhr geöffnet.

sind nur zu beziehen
durch die

I
W. Riekersche
Buchhandlung

Altensteig
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vsnksssuns

kür Zie vobltuencke Teilnahme wZ Kreml
äer Krankheit urick äs » Hinscksicier s meines
lieben Oattsn , unseres lieben Vaters, Lruclers
uncl Lcänvsgers

rkoiLbslin
sagen wir hiermit kcrrlicbsn Dunk . Le-
sonäers Zanken vir kür clie tröstenden >Vorts.
cles tterrn Ltscltpkärrer , sowie auct» allen
Lckiulkamersclen lür 6is Legleitung rur
letzten kubeStätte.
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I.M « KN WM
kür ÜL8 IZdr 1931.
Voraussagen hinsichtlich der Witterung , der Ernte,
des Pflanzenwuchses, der Krankheiten von Men»

schen und Tieren.

190 Seiten stark. Preis 1 . 50.

Zu haben in der

Ansehnliches und gut instand gehaltenes

Hass mit kl. LlllldNirtsAst
in Nähe Altensteigs unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Gat geeignet sür
Pelztierzucht oder Hühnerfarm.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

! Schlittschuhe
in allen Größen

blank und vernickelt

Rodelschlitten
Schneeschuhe

empfiehlt billigst

I.or6N2 1.112 jr.
^ Inh . Engen Beck.

Diese Woche
riesig billig!

Schellfische yk
>o. Kopf Pfd . Lrß ^

treffen heute ein.

Isüße saftige
Orangen 3 Pfd.

Süße Mandarinen
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